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Berlin, den 23. April 1853. 


Königliche General- Lotterie-Direktion. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

Hamburg, den 22. April. Laut hier eingegangenen Nachrichs 

ten aus Kopenhagen wäre Oerſted zum Präſidenten des Conſeils ers 

nannt worden. 1 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Frankfurt a. M., den 23. April. Der fo eben hier angekom⸗ 

mene „Schwäbifche Merkur“ meldet aus Bern, vom Freitag, den 22. 

d.: In Freiburg hat ein Aufſtand ſtattgefunden, 300 Bauern haben 

unter Perrier die Stadt überfallen. Es ſind viele Todte. Perrier iſt 


verwundet; die Regierung ſiegte. 
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Wien, den 22. April. Die heut erfchienene „Oeſterreichiſche 
Correſpondenz“ drücke einen leiſen Zweifel aus gegen die durch das 
Galaczer Dampfſchiff aus der Levante gebrachten Nachrichten. Nach 
derſelben wäre durch die Unterſtützung des Engliſchen Geſandten, Lord 
Redcliſſe, und des Franzöſiſchen Geſandten, Delacour, eine vortheil— 
hafte Wendung der Unterhandlungen eingetreten. 

Paris, den 22. April. Der heutige „Moniteut“ meldet, daß 
die Konzeſſion zur großen Central Eiſenbahn den Herren Mornp, 
Maſterman und Geneſſen ertheilt worden fei. 

Paris, den 23. April. Nach einem im heutigen „Moniteur“ 
erſchienenen Dekrete, hat Ducos aufgehört, interimiſtiſch die Stelle 
als Kriegsminiſter zu verwalten und iſt General Saint Arnaud, der 
vollſtändig hergeſtellt iſt, ſeit geſtern wieder in ſeine Funktionen ges 
treten. 

London, den 21. April. Im Oberhauſe erklärte Lord Claren- 
don, daß der Franzöſiſche Auslieferungsvertrag vorläufig ruhe. 

Brüſſel, Sonnabend, den 23. April, Nachmittag. Die ſoeben 
erſchienene „Independauce“ enthalt folgende Nachricht: Freiburg 
(in der Schweiz). Es hat ein Aufftand der Bauern ſtattgefunden, 
ein Verſuch in die Stadt einzudringen wurde blutig zurückgeſchlagen. 
Der Führer Oberſt Perrier iſt verwundet. 

— — 


Deutſchland. 

C Berlin, den 23. April. Der Kurfürſt von Heſſen hat heute 
früh 8 Uhr Berlin verlaſſen und iſt auf der Anhaltiſchen Bahn nach 
Kaſſel zurückgekehrt. Wie es heißt, hat der hohe Reiſende nech dem 
Sächſiſchen Hofe einen kurzen Beſuch zugedacht. Man will wiſſen, 
daß der Kurfürſt hier mebrere Ordens-Verleihungen vollzogen habe 
und namentlich ſollen die Hofchargen damit ausgezeichnet worden ſein. 
Unter den Dekorirten befindet ſich, wie behauptet wird, auch der Ge⸗ 
neral-Intendant der K. Schauſpiele, Kammerherr v. Hülſen. 

Der Prinz von Preußen wohnte beute Vormittag den Ererzier⸗ 
Uebungen des 2. Bataillous des Kalſer⸗Franz Grenadier- Regiments 
und des Garde Schützen⸗ Bataillons auf der iim Schie 
Wieſe in der Nähe der Haſenhaide bei, fuhr Mitt igs 12 Uhr nach 
Potsdam und kehrte erſt um 7 Uhr Abends mit Hoͤchſtſeinem Sohne, 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm, nach Berlin zurück. 

Die hier eingegangenen telegrapiſchen Nachrichten, welche melde⸗ 
ten, daß in Konſtantinopel ernſte Unnhen ausgebrochen ſeien, wer⸗ 
den jetzt an gut unterrichteter Stelle als unrichtig bezeichnet. Jedoch 
glaubt man, daß Rußland noch RN in Date 8 tt 

er T rletzten und die Integrität bedrohten. rekte 
W N Hager lch wie die Sache ſich 
er Serncht befchäftigt ib jetzt viel mit dem Ober-Präſidenten 
der Rheinprovinz, Herrn v. Kleiſt-Retzbow. Vor wenigen Tagen wurde 
ſchon behauptet, er ſei zum Miniſterpräſidenten deſignirt; jetzt weiß 
man nun ſchon wieder, derſelbe verlaſſe die Rheinprovinz und erhalte 
die Stelle in Stettin, weil der dortige Ober Praͤſident, Seufft von 
Pilſach, Miniſter der land wirthſchaſtichen Angelegenheiten werde. 
Sicherem Vernehmen nach entbehren dieſe Nachrichten für jetzt noch 
jeden Grundes. Herr v. Kleiſt-Metzow bleibt vorläufig noch in der 
Rheinprovinz, damit er das Syſtem durchführe, das er bisher zur Gel— 
tung zu bringen geſucht hat. — Später iſt's allerdings moglich, daß 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow die Provinz Pommern erhält, für die er nun 
einmal eine beſondere Vorliebe hat. Daß der Ober. Praſident Senfft 
v. Pilſach die Herſtellung eines landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
ſchon längſt betrieben hat, iſt hinlänglich bekaunt. 

Der in der juriſtiſchen Welt hochgeſchätzte Geh. Ober-Tribunals⸗ 
Rath Gelpke iſt geſtern nach kurzem Krankenlager geſtorben. Sein 
Tod findet in allen Kreiſen die innigſte Theilnahme. 

Geſtern machte ein geiſtesverwirrter Seidenwirker-Geſelle einen 
Anfall auf einen Kavallerie-Poſten. Der Küraſſier ſah ſich endlich 
genöthigt, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen, und hieb den Geiſtes⸗ 
kranken, der nicht bewaffnet war, in den Arm. 

Der zur Beſchränkung der ausländiſchen Preſſe von der Regierung 
eingebrachte Geſetz Entwurf it heut mit 147 gegen 130 Stimmen ver⸗ 
Die Linke und mit ihr die Polen, die Katholiken und 
die Fraktion Bethmann⸗Hollweg brachten die Vorlage zum Falle, ob— 
gleich der Miniſter des Innern ausdrücklich erklärte, die Regierung 
lege beſonderen Werth auf die Annahme des Geſetzes. Der Miniſter 


des Innern ſchien durch die Verwerfung dieſer Vorlage ſehr aufge⸗ 
regt. Als der Kammerpräſident, nachdem durch die namentliche Abs 


ſtimmung der 8. 2. gefallen war, die Frage an ihn richtete, ob er Werth 
darauf lege, daß die Diskuſſion fortgeſetzt werde, fo antwortete er, 
ſehr gereizt, nur die beiden Worte: „Gar nicht“. — Hierauf erklärte 
nun Graf Schwerin die Sache für erledigt. — In der Kammer ſprach 
man nach dieſer Abſtimmung davon, daß Herr v. Weſtphalen dieſe 
Niederlage nicht überleben werde; dennoch beſorge ich keines weges, 
Ihnen ſobald den Rücktritt dieſes Miniſters meiden zu können. 

Die Gewerberäthe zu Aachen, Burtſcheid, Varmen, Bromberg, 
Mühlhauſen ze. haben in 18 verſchiedenen Petitionen an die 2. Kam: 
mer darauf hingewieſen, daß die Verordunng vom 9. Februar 1849 
den Mißſtanden nicht Abhilfe getban habe, die in dem Leben der ge: 
werblichen Bevölkerung hervorgetreten ſeien, und beantragen deshalb 
eine Reform der Gewerbegeſetzgebung. Dieſe Petitionen find der Kom⸗ 
miſſton für Handel und Gewerbe zur Vorberathung überwieſen und 
hat dieſelbe die Beſchwerden einer ausführlichen Prüfung unterworfen. 
Sie hat das Reſultat ihrer Berathungen in dem an die Kammer er⸗ 
ſtatteten Bericht niedergelegt. Die Kommiſſion hat, in Erwägung, 
daß es bedenklich iſt, ein Syſtem zu verlaſſen, welches in der Entwik⸗ 
felung begriffen und in feinen praktiſchen Wirkungen der Beurtheilung 
noch keine genügenden Anhaltspunkte darbietet, beantragt, über die 
Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. . 

In einer mit bekannten Familie wurde am Mittwoch das Tiſch⸗ 
rücken verſucht; eine Dame wurde dabei ohnmächtig und ſpäter fo krank, 
daß ſie ins Bett gebracht und ein Arzt geholt werden mußte. Auch 


jetzt iſt ſie noch bei dieſer Familie, da der Arzt ihren Transport in 
ihre Wohnung nicht zuläßt. 

Stettin, den 19. April. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr er⸗ 
eignete ſich in dem Eiſenladen von Ludwig Fiſcher in der Schulzen⸗ 
ſtraße ein tragiſcher Vorfall, den die Stettiner Blätter zur Warnung 
veröffentlichen. Ein in jenem Laden beſchäftigter junger Mann pro⸗ 
birte auf einem Terzerol ein Jündhuichen. Das Hütchen gab Feuer, 
aber unglücklicher Weiſe verlor ſich ein Funke in die daneben ſtehende 
offene Schachtel voller Jündhütchen. Die Maſſe erplodirte und zwar 
mit ſolcher Gewalt, daß ſaͤmmtliche Scheiben des Schaufenſters und 
der Ladenthüre zerfprangen, und ein eiſernes an der äußern Seite der 
letzteren befindliches Jzoͤlliges gußeiſernes Grabkreuz in mehrere Stücke 
zerſchmettert wurde. Der unglückliche junge Mann iſt am ſchlechteſten 
gefahren, ihm find beide Hände bedeutend beſchädigt, auch blutet der⸗ 
ſelbe aus einer Wunde im Unterleibe. j 

Köln, den 16. April. Wie man der „A. J.“ von „glaubwür⸗ 
diger Seite“ verſichert, haben die Jeſuiten die Abſicht, ſich nicht blos 
hier, ſondern auch in Bonn niederzulaſſen und Lehranſtalten zu gründen. 

— „Der geſtrige Abend“ wird in der Kölner Zeitung vom 13. 
April geſchrieben, „war in einer Beziehung der genußreichite, in 
anderer der merkwürdigſte in dieſer Saiſon. Frl. Büry gab ihre 
zweite Gaſtrolle („Lucia“). Geſtern Nachmittags ſchon erzählten die 
Arbeiter einer Tabackfabrik, daß man ſie aufgefordert, ius Theater zu 
gehen, um einige Mitglieder auszupfeifen. Sie wieſen dieſen Antrag 
mit Eutrüſtung zurück. Minder ſerupulös waren die Arbeiter einer 
berühmten Juckerfabrik; dieſe verſammelten ſich auf dem Appellhofe, 
und holten ſich (meiſt einzeln) Parterre-Billets. Unterdeß wurde die 
Polizei von dieſem Vorhaben benachrichtigt und ſchnell eine Anzahl 
Gensdarmen im Parterre vertheilt. Nun kamen die zum Lärmmachen 
kommandirten Truppen, doch erhielt jeder beim Eintritt ins Parterre 
einen Kreideſtrich auf den Rücken. Die auf dieſe Weiſe kenntlich ge⸗ 
machte Armee wartete nun auf das Zeichen ihres Feldherrn, um gegen 
alle Achtung, die man einer ſo berühmten Gaſtin ſchuldet, die Vor— 
ſtellung auf eine poͤbelhafte Weiſe zu unterbrechen. Doch ſchon bei 
dem erſten Unruhezeichen wirkte die thätige Polizei, und ehe es ſich 
die verführten Opfer verſahen, waren fie, und gewiß nicht auf die 
delicateſte Weiſe, aus Thalieus Tempel entfernt. Herr Dir. Spiel⸗ 
berger betrat nun die Bühne und erzählte den Hergang der Sache unter 
jubelndem Beifallsruf; — hierauf ſpielte man ruhig weiter, jedes ein⸗ 
zelne Mitglied vom glühenden Eifer befeelt, zu zeigen, daß es der Theil⸗ 
nahme des Publikums werth ſei, und die Oper erlebte einen glanzen⸗ 
den Succeß.“ f 7 

Maunheim, den 16. April. Die Rekursverhandlungen in dem 
Gervinus'ſchen Preßprozeſſe waren kaum eröffnet, als fie auch ſchon 
i die Entſcheidung einer präjudiziellen Kompetenzfrage ihre Gries 
gung fanden. Zu Gericht ſaßen, unter dem Vorſi 
richters Stabel, die Obe 8 18, Kaff erde. Sobszhafe 

F ‚erhofgerichtssäche Haas, Lauckhardt, Brunner 
und Schrickel. Nach einer Zuſammenfaſſung des Sachverhalts v 
Seiten des Präſidenten ſchritt der Staatsanwalt zur Begründun ſei⸗ 
ner Rekursbeſchwerde gegen das hofgerichtliche Erkenntniß iche 25 
kauntlich Gervinus von der Anklage der Aufforderung zum Hoch ver⸗ 
rathe freifprach, denſelben jedoch der Auſreizung zur Störung der 
offentlichen Ruhe und Ordnung für ſchuldig erkannte und demgemäß 
zu einer zweimonatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilte. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erwähnte der Staatsanwalt zweier ihm zu Händen geſtellten 
Druckſchriften, in welchen darzuthun verſucht werde, daß nur ein Schwur⸗ 
gericht nicht aber das Hofgericht zur Aburtheilung der Anklage gegen 
Gervinus kompetent geweſen wäre. Seiner Ausführung gegen dieſe 
Anſicht ſchließt ſich der Vertheidiger des Angeklagten au; auch er hält 
den Gerichtshof für kompetent. Da aber, wie auch jpäter in den Ent 
ſcheidungsgründen angeführt wurde, ein Kompetenzſtreit N 55 
ein Eiuverſtandenſein beider Theile erledigt wird, ſo ſchritt der böchn 
Gerichtshof zur Berathung über dieſe prajudizielle Frage und ira 
ſchließlich die Nichtigkeit des hofgerichtlichen Erkenntniſſes aus unter 
Verfällung des Staats in die Koſten, indem das Einführun sedikt 
vom 5. Februar 1851 jede Anklage wegen Hochverrath vor ein Schw 
gericht verweiſe. Die Berathung des Gerichtshofes dauerte über 1085 


Stunden. Gervinus war auch in dieſer Tagfahrt perſönlich erſchie⸗ 


nen. Ob die Sache nun beruhen oder ob Gervinus auch noch vor ein 
Schwurgericht gezogen werden wird, ſteht dahin. — Auf Antrag der 

großherzoglichen Staatsauwaltſchaft am Hofgerichte dahier iſt die - 
Druckſchrift: „Der Prozeß Gervinus, Verhandlungen vor dem groß⸗ 
herzoglichen Oberamte Heidelberg und dem großherzoglichen Hofge⸗ 
richte des Unterrheinkreiſes in Mannheim, nebſt dem Rechtsgutachten 
der Juriſtenfakultät der Univerſitaät Göttingen und dem hofgerichtlichen 
Urtheil vom 8. März, mitgetheilt von Wilhelm Beſeler, Braunſchweig, 
1853" mit Beſchlag belegt und die aufzufindenden Exemplare konfis⸗ 


zirt worden. (Fr. J. 
i Frankreicp. m 
Paris, den 20. April. Der Kaifer hat geſtern in einem Phas⸗ 
ton eine Spazierfahrt durch die elpſeeiſchen Felder gemacht. Er 3 
vielfach von dem i 75 Menge begrüßt. 
In den großen Sälen der Tuilerieen macht man bereits Anſtal 
ten zu dem Ball, welchen der Kaiſer zum Beſchluß der Saifon nr 
ben gedenkt. „ 
Der e Marichall St. Arnaud wird morgen Nach⸗ 
1 Paris erwartet. Sein Geſundheitszuſtand ſoll befriedi⸗ 
gend fein. 
Die Kriſis in Spanien beſchäftigt die hieſt ſſe ſehr lebhaft. 
Kriſi 0 gt die hieſige Preſſe ſehr lebh 
Der „Conſtitutionnel“ nimmt Gelegenheit, den Minne die das 7 5 
Kabinet bilden, feine Anerkennung auszusprechen. Er rühmt 4 — 
higkeiten, den Muth, die Energie, die Kenntniſfe u. die pellen 
ſichten des General Lerſundi ohne Rückhalt. berſunde wurde Sed f 
Januar 1817 geboren, iſt alſo erſt 36 Jahre alt u 955 Vol ie 
in Onata, als der Spaniſche Bürgerkrieg ed 2 e 
in das Corps des Generals Jauregui zit on g we mäßige 
Armee ein, wo er es ſchnell zum Oberſt Lieutenan rachte. Nach 1840 
trat er als Gegner Eſpartero's auf und nahm an der Verſchwörurg 
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des Generals Diego Leon Theil, deren Zweck war, die Königin Chri⸗ 
ſtine wieder in ihre Funktionen als Regentin einzufegen. Zum Tode 
verurtheilt, entkam er nach Frankreich. 1843 kam er nach Spanien 
zurück, wurde Oberft und betheiligte ſich an den letzten militairiſchen 
Operationen gegen die Fortichrittspartei. 1816 nahm Lerſundi die 
Stadt Santiago, den Hauptſitz der damaligen Inſurrektion in Gali⸗ 
zien mit Sturm und erwarb ſich dadurch den Titel eines Generals. 
Am 26. März 1818 bekämpfte er einen Aufſtandsverſuch in Madrid, 
den das Regiment Spoenien machen wollte, und wurde deshalb zum 
Gen.⸗Lieut. befördert. Später ſchlug er die Spaniſchen Republikaner 
unter Ametler bei Regneſeno. Als die Spanier ſich bei der Römiſchen 
Expedition betbeiligten, war er zweiter Kommandant des Spaniſchen 
Truppenkorps, über das Cordova den Oberbefehl führte. Unter Bravo 
Murillo war er zuerſt Civil⸗Gonverueur von Madrid, dann Kriegs- 
minifter, gab aber fpäter feine Entlaſſung und wurde General-Kapitän 
von Neu Kaftilien unter Roncali's Kabinet. Von Ayllon berichtet der 
„Conſtitutionnel“, daß er von allen Sprachen Europa's eine genaue 
Keuntniß bat, von Egaua, daß er Baske von Geburt iſt, ſchon Juſtiz⸗ 
Miniſter war und einer der unterrichtetſten Männer der moderirten 
Partei iit, und von Bermudez de Caſtro, daß er mit allen finanziellen 
Fragen auf das Junigſte vertraut iſt. . . 

Auch Herr Capefigue widmet im „Pays“ feine diplomatiſche Fe⸗ 
der den Spaniſchen Verhältniſſen. Er verſichert, daß die Spanifche 
Keiſis fo wenig, wie die orientaliſche Frage, die Ruhe Europas ſtören 
werde. 

Der Pariſer Reviſionsrath hat die Urtheile des Kriegsgerichts 
gegen den Oberſten de Sercey und Péxichard beſtätigt. Erſterer wurde 
bekanntlich wegen Betrügerei zu 5 Jahren Gefäugniß, letzterer wegen 
Theilnahme an dem Juni⸗Aufſtand zur Deportation verurtheilt. Bes 
richard war der Ermordung des Erzbiſchofs von Paris angeklagt, wurde 
aber wegen Mangels hinreichender Beweiſe freigeſprochen. 

Großbritannien und Irland. 

London, deu 20. April. Von Seiten des auswärtigen Amtes 
wird heute in der offiziellen „Gazette“ bekannt gemacht, daß, laut 
einer Mittheilnug der Preußiſchen Regierung, britiſche Unterthauen in 
der Folge nur daun im Königreich Preußen reiſen könnten, wenn ſie 
einen Paß vom auswärtigen Amte beſitzen. Ein Viſa des Preußiſchen 
Geſandten in London ſei nicht weiter erforderlich. 

Die Auswanderung hat in vielen Gegenden Irlands die Laſt der 


Armenſteuer merklich vermindert. Hunderte von Arbeitsfähigen haben 
das Armenhaus verlaſſen und eine unabhängige Exiſtenz als Hand- 
werfer oder Ackerknechte gefunden. Die weibliche Vevölkerung der 
»Armenhäuſer legt ſich jetzt auf die Muſſelin-Stickerei, die früher nichts 
abwarf; in Werford und Umgegend find jetzt 600 Frauenzimmer mit 
dieſer Induſtrie beſchäftigt; fie gewinnen 2 bis 3 Sh. eine jede woͤ⸗ 
chentlich. 

Der „Day“ bringt Berichte aus Buenos⸗Ayres vom 1. März 
und aus Rio Janeiro vom 17. März. Die dreimonatliche Belage— 
rung von Buenos-Ayres durch den Oberſten Lagos war zwar nicht 
aufgehoben, aber der Kampf iſt ſuspendirt und wirt, wie man hoffte, 
wobl nicht von neuem ausbrechen. Der größte Theil des Februars 
verging mit zögernden Operationen von Seiten der Belagernden und 
furchtſamen Vertheidigungsanſtalten von Seiten der Belagerten. Am 
25. Februar kam ein Schreiben in der Stadt an, das von Louis in 
de la Pena, Pedro Ferré und Freunde Zubiria unterzeichnet war, die 
ihre Ankunft in San Joſé de Flores und ſich ſeloſt als eine von Ges 
neral Urquiza ernannte Vermittelungs-Kommiſſion ankündigten, indem 
General Urquiza vom Bundes Kongreß in Sante Fe ermächtigt wor— 
den ſei, den Frieden zwiſchen Buenos-Ayres und den anderen Probin— 
zen des argentiniſchen Staatenbundes zu vermitteln. Die Exekutive 
von Buenos Apres ernannte drauf ebenfalls eine Kommiſſion, und 
beide Körperſchaften kamen am 2. März in der Kirche von St. Bel: 
vanera in der belagerten Stadt zuſammen. Das Ergebniß der Con⸗ 
ferenz war der Abſchluß eines Waffenſtillſtands, die Wiederherſtellung 
des Verkehrs zwiſchen Stadt und Land für Unbewaffnete und die Er 
laubniß freier Zufuhr aller Artikel, au zer Waffen und Munition. — 
In Rio Janeiro wüthete das gelbe Fieber. Auf vielen Schiffen ſtar⸗ 
den alle Matroſen. In Bagagem fand eine alte Negerſklavin einen 
8 Vitavas ſchweren Diamanten. Sie brachte ihn ſogleich ihrem | 
Herrn, einem Mann in dürftigen Umſtänden, der ihr die Freiheit 
ſchenkte und ſeinen Bruder mit dem Juwel noch Rio Janeiro ſandte. 
Die Handelsbank ſchoß ihm darauf 10,000 Pfd. Sterl. vor, und der 
Stein, der von außerordentlicher Schönheit fein ſoll, ift mit dem „Day“ 
nach England gekommen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 19. April. Der Reichstag iſt heute aufge— 
löſt worden. Obgleich dieſer Schritt der Regierung keineswegs uner⸗ 
wartet kam, fo hat er dennoch große Senſation erregt. Gegen 124 
Uhr heute Mittag erſchien der Finanzminiſter im Volksthinge und vers 
las einen Königlichen offenen Brief vom heutigen Tage, wodurch der 
Reichstag für auf zelöſt erklart wurde. Die Verſammlung erwiderte 
mit einem Imal wiederholten „Es lebe der König!“ Darauf erſcholl 
urplötzlich von den Tribünen der Zuhörer ein dreimaliges Hoch für den 
Reichstag. Der Praſident drohte, die Tribünen räumen zu laſſen; 
trotzdem aber brachten die Zuhörer nochmals ein dreimaliges Hoch und 
zwar diesmal für die „Fünfundovierzig“. Jetzt erflärte der Vräfident- 
ſofort die Sitzung für aufgehoben, worauf die Verſammlung ausein⸗ 


— 


ander ging. In dem Landthing wurde der Königliche Offene Brief 
von dem Premierminiſter verleſen. Die Verſammlung erwiderte 
mit einem neunmaligen Hoch für den König. Auch hier, wie im 
Volksthinge, erſcholl darauf von den Zuhörer-Tribünen ein Hoch für 
die „Fünfundoierzig.“ Der Präſident erklärte darauf die Sitzung für 
geſchloſſen. 

f Türkei. 


Bei dem (tete e in Bruſſ d 
gr. gemeldeten) Tumulte in Bruſſa find, nach der 
Indöpendance bi e, 15 Chriſten getödtet worden; der Tumult in 
Au e e dagegen reduzirt ſich, nach der Patrie darauf, daß 
eine Anzahl Schiffer auf Barken ſich zum Sultan mit einer Proteſta⸗ 


tion gegen die Beeinträchtigunger ſie die Dampfſchiffe 
im Bosporus erleiden, begeben 3 * a ei ae 


Rammer: Verhandlungen. 
Zweinnbfunfsign. Sitzung der Zweiten Kammer 
om . April, Anfang 94 Uhr. 
Praſident: Graf v. Schwerin. 


alen, von der Heydt, v Bodelſchwiugb, 


Abg. Brachmer 


80.000 Thalern, 25,000 Thlr. herabzusetzen. 


ein Amendement eingebra 


Der Redner begründet ſeinen Antrag. Als Grund für die Bewilligung 
von 80,000 Thlrn. führe der Kommiſſtonsbericht an, daß dieſe Summe 
theils für Preßzwecke, theils für Zwecke der höheren Polizei verwendet 


werde. Nachdem die freie Preſſe in ihren Aeußerungen total bejchränft 


ſei, werde es nicht mehr nöthig, eine beſondere Wirkſamkeit in der Preſſe 
für die Regierung zu entfalten, und was die höhere Polizei betreffe, fo 
beſchränke ſich dieſe nicht auf ihr Gebiet, ſondern übe einen beklagens— 
werthen Einfluß auf die Wahlen aus. 

v. Binde: Der Fonds ſei, wie geſagt worden und wie man aus 
früheren Verhandlungen wiſſe, namentlich zur Unterſtützung der gutgeſinn⸗ 
ten Blätter beſtimmt. Da habe er nun als Gerücht gehört, daß auch die 
„Neue Preußiſche Zeitung“ ſubveutionirt werde. Dies Faktum ſei 
intereſſant, indem die „Preußiſche Zeitung“ und die „Zeit“ gerade auf 
entgegengeſetztem Standpunkte ſtänden und gegen das vorhin erwähnte 
Blatt ein förmlicher Polizeikrieg vrganifirt worden ſei Im Publikum 
identifizire man nun die Neue Preuß. Ztg. mit der Perſon des Miniſters 
des Innern, die andern beiden Blätter mit der des Miniſterpräſidenten 
und folgere daraus, daß Zwieſpalt im Schooße des Miniſteriums ſelbſt ſei. 

Miniſterpräſident: Seines Miffens habe die „Neue Pxreußiſche 
Zeitung“ von Staatswegen keine Unterſtützung bezogen. Die „Zeit“ fei 
kein offizielles, ſondern ein ſelbſtaͤudiges Blatt. 

v. Mitſchke⸗Collande hält eine längere, oft von lebhafter Hei⸗ 
terkeit unterbrochene Rede, in welcher er die Anträge der Kommiſſion vers 
theidigt und ſich als Abonnent der Kreuzzeitung bezeichnet. 

Abg. Lette: Man müſſe von den Aeußerungen des Miniſterpraͤſi⸗ 
denten Akt nehmen. Jedenfalls floßen die 9000 Thaler, welche die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ beziehe, alſo nicht aus dem jetzt vorliegenden Fonds. 
(Die Krzztg. vom 23. d. M. erklärte dieſe Behaupkung für unwahr, ihre 


Fonds ſchöpfe fie lediglich aus den Taſchen ihrer Abonnenten und Inſe⸗ 


renten 
Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg Bergmann und dem Re⸗ 
fung des Reſerenten wird der Dispoſitionsfond mit 80,000 Thaler ange— 
Mn e . — 
Locales ze. 

Poſen, den 25. April. Obgleich Seitens unſerer Polizei⸗Be⸗ 
hörde die ſtrengſten Anordnungen zur Beſeitigung des Unfugs der 
Straßen- und Haus-Bettelei getroffen worden, nimmt doch nament⸗ 
lich die letztere gegenwärtig wieder in einem ſolchen Grade überhand, 
daß das Publikum dadurch auf das Hoͤchſte beläſtigt wird. Aber das 
Publikum trägt hiervon ſelbſt die meiſte Schuld, weil es, auſtaft die 


meiſt arbeitsfaͤhigen, zudringlichen, nicht felten ſogar mit Drohungen 


auftretenden Bettler zurückzu weiſen und nöthigenfalls ſelbſt der Po— 
lizei-Behörde zur Beſtrafung auzuzeigen, dieſelben noch unterſtützt, obne 


alle Prüfung, ob fie auch wirklich hüffsbedürftig. Die große Mehr: | 


zahl unſerer Bettler find arbeitsſcheue Subjekte, die das müheloſe Bet« 
teln irgend welcher Arbeit vorziehen, zumal es mehr abwirft, als dieſe. 
Es iſt ermittelt worden, daß ein tüchtiger Bettler ſich bis gegen einen 
Thaler ſteht! Sicher würde das Publikum von dem leichtſinnigen Ans 
terſtützen zurückkommen, wenn es fähe, wie das Geld von den mei— 
ften Bettlern demnächſt verpraßt wird, — der bei Weitem größte Theil 
wandert in die Hände der Branntwein-Verkäufer. Dazu kommt, daß 
durch das Geſtatten der Hausbettelei den Dieben der wichtigſte Vor— 
ſchub geleiſtet wird: fie ſehen ſich faſt immer unter dem Vorwande des 
Bettelus die Lokalität bei Tage an und in der Dunkelheit kehren ſie in 
die nunmehr ihnen bekannten Räumlichkeiten zurück und revangiren 
ſich nach ihrer Art für die mildherzig ertheilte Gabe. Wer hieran zwei— 
feln möchte, der wohne nur ein Paar unſcrer öffentlichen Gerichts ver⸗ 
handlungen bei und er wird in den allerhäufigiten Fällen hören, daß 
der Dieb einige Zeit vor dem Diebſtahle bettelnd in dem Hauſe geſehen 


worden. — Im allgemeinen öffentlichen Intereſſe iſt daher nicht genung 
vor der Beförderung derartiger Bettelei durch Unterſtützung vagabon⸗ 


dirender Subjekte zu warnen. Wer die görtiiche Tugend der Wohl: 
thaͤtigkeit üben will, der findet wahreich auch ſonſt noch Gelegenheit 
dazu; ein Jeder keunt wohl fo manche brave, rechtliche, in bitterer 
Noth lebende Familie, die unterſtütze er, und er wird ein wahrhaft ſe— 
gensreiches Werk thun; durch Unterſtützung arbeitsſcheuer Vagabon⸗ 
den dagegen erwirbt er ſich keinen Dank und trägt nur zur immer grö- 
ßeren Verſchlimmerun; unferer geſellſchaftlichen Zuſtände bei. 

— Am Donnerſtag kam eine originelle Auklageſache zur Ver— 
handlung vor der Griminalabtheitung des Kgl. Kreisgerichts, welche 
von dem kraſſen Aberg auben Zeuzniß giebt, der unter der niederen 
Volksklaſſe noch heutzutage angetroffen wird. Die bereits wegen Be— 
truges beſtrafte Salomea Maleeka von hier, ein gewandtes grauen: 
zimmer, hatte drei Mädchen aus dem Hötel de Baviere verfprochen, 
ihnen zu Männern zu verhelfen. Sie hatte ihnen zuerſt die Karten gez 
legt und dann Fläſchchen mit einer Fluſſigkeit gegeben, welche die 
Wunderkraft beſitzen ſollte, eine unwiderſtehliche Liebesneigung zu ers 
zeugen. Sie ertheilte gegen Bezahlung des Fläſchchens mit 25 Sil— 
bergroſchen bis zu 3 Thalern dann eine genaue Auweiſung, wie jenes 
Liebes Elixir zu gebrauchen ſei; das Mädchen, welches die Liebe eines 
Mannes zu ſich hervorrufen wolle, mijje dieſen Mann mit einer ge⸗ 
wiſſen Quantität des Liebestrankes beſpritzen, aver ja dürfe fie nicht zu 
viel nehmen, da ſonſt der Mann verrückt würde; bei Anwendung des 
richtigen Maaßes dagegen koͤnne es nicht ausbleiben, daß der mit der 
Flüſſigkeit beſpritzte Mann von der feurigſten Liebe eutbrenne. Leider 
fanden ſich die Mädchen trotz wiederholter genauer Befolgung der er: 
theilten Vorſchriften in ihren Erwartungen getäuſcht. Die Eine be— 
wies eine ganz außerordentliche Standhaftigkeit, fie verfuchte die Wun 
derkraft des Liebes-Elirirs hintereinander bei 3 Männern und hoffte, 
daß doch wenigſtens bei Einem die gewünſchte Wirkung eintreten 
werde; wie ſorgfältig fie aber auch die Beſpritzungs Quautitäten ab⸗ 
maß, es erfchien kein Freier, was natürlich einen gerechten Uumuth bei 
ihr hervorrief, in Folge deſſen denn die Malecka gegenwärtig auf der 
Angeklagten bank erſchien. Sie mußte ihre Gaukeleien theuer büßen, 
denn der Gerichtshof erkannte gegen ſie auf 12 Jahre Gefangniß und 
50 Thaler Geldbuße, fo wie auf Entziehung der bürgerlichen Ehren, 
rechte auf 2 Jahr. 9 

— Der Herr Oberpräfident gab Sonntag ein ſtändiſches Diner. 

Poſen, den 25. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 
Abend 9 an 6 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 9 Fuß 3 Zoll; Mittag 
9 Fuß 2 Zoll; Schifffahrt flott. 

a 1 Aus der Mandagstanme des Neferve > Bataillons find 
eine Menge Militairbeinkleider und Hemden im Laufe voriger Woche 
geſtohlen worden. Bei einer dieſerhalb bei beſtraften Dieben abgehal⸗ 
tenen Hausreviſion haben ſich eine Menge aus der Kammer des 5. 
Artillerleregiments entwendete Bekleidungsſtücke ermittelt und find in 
Folge deſſen drei des Diebſtahls verdächtige Perſonen verhaftet worden. 

Poſen, den 25. April. Dem Vernehmen nach hat der Gy⸗ 
mnaſial⸗Oberlehrer P. Spiller das Geheimniß des fogenannten Tiſch⸗ 
rückens entdeckt und führt daſſelbe auf bekannte phyſtkaliſche Erſchei— 
nungen zurück. Er wird in dieſen Tagen damit vor die Oeffentlich— 
keit treten. f 3 

Uebrigens machen wir auf die am Schiuſſe unſerer heutigen, De 
liner Korreſpondenz beſchriebenen verderblichen Wirkungen des fem 
ruckens aufmerkſam und geben noch Einiges zur Warnung aus 


den Blättern. Aus Breslau berichtet Jemand der Schlef. Ztg. über 
einen gelungenen Verſuch folgendermaßen: 
Die eine ungläubige Dame, bei Weitem die kräftigſte in der Ge⸗ 


ſellſchaft, bekam nach einer Viertelſtunde etwa einen ziemlich ſtarken 


Krampfanfall, die Thränen traten ihr in die Augen; allein fie hielt 
wacker aus. Der eine Herr verſpürte heftige Zuckungen in den Ellen⸗ 
bogen und glühende Hitze am ganzen Körper. Die übrigen drei Das 
men nebſt mir blieben verſchont, und ich war natürlich geneigt, die 
Empfindungen jener Beiden füt pure Einbildung zu halten. Kaum 
war eine halbe Stunde verfloſſen, als der Tiſch nach mehrmaligem 
Knarren auf einen Ruck wohl zwei Fuß in gerader Richtung vorwaͤrts 
ſchob. Es trat eine Pauſe ein, wir blieben ſitzen. Aber bald blieb uns 
keine Wahl; wir mußten auſſtehen und dem Tiſche folgen, der in ſei⸗ 


ner- Bewegung zuerſt einen weiten Bogen nach Rechts, und als wir 


da an das Klavier anſtießen, nach einer kleinen Pauſe eben einen ſol⸗ 
chen mit einer Wendung nach links beſchrieb. Die Bewegung gerieth 
jedesmal in eine momentane Stockung, ſobald unſere Kleider auch nur 
in die leiſeſte Berührung mit einem fremden Gegenſtande kamen. 

Die eine Dame, die kraftige, war nun durch den wiederholten 
krampfartigen Anfall vollſtändig unwohl geworden; die zweite, ein jun⸗ 
ges Fräulein von äußerſt zarter Organiſation, klagte über Aufregung 
und Beklemmung, der Herr über fliegende Hitze. Wir übrigen drei 
befanden uns vollkommen wohl. 1 

(Den Tiſchrückern zur Warnung!) Nürnberg, den 
18. April. Der hieſige „Correſpondent“ berichtet: „Es liegen bereits 
zahlreiche Beiſpiele vor, daß Perſonen beim Tiſchrücken von mehr oder 
minder heftigen Nervenzufällen, Convulſionen und dergleichen befallen 
wurden. Aus Roth wird uns nun, und zwar amtlich vom dortigen 
Bürgermeiſter, geſchrieben, daß am 16. daſelbſt ein durchreiſendet iſtae⸗ 
litiſcher Kaufmann bei einem Verſuche des Tiſchrückens plötzlich 
geſtorben iſt. Dies als Warnung und Mahnung zur Vorſicht!“ 

N 5 Birnbaum, den 24. April. Aus dem in der vorigen Woche 
bei Waice mit 85 Wſpl. Weizen untergegangenen Kahne find doch 
gegen 60 Wſpl. gerettet und darauf verkauft worden. Der Durchſchnitts⸗ 
Preis des verkauften Getraides betrug etwa 20—22 Rihlr. pro Wſpl. 

Die Epidemie des Tiſchrückens hat ſich auch bei uns verbreitet, 


und es haben ſich, fo wie überall, viele Stimmen dafür und das 


gegen gefunden. Faſt in allen Geſellſchaften iſt das Tiſchrücken der 
Gegenſtand der Unterhaltung. So viel mir bekannt, ſind hier bis jetzt 
2 Verſuche, der eine von einer Herren- und Damen⸗-Geſellſchaft, der 
audere von 5 Herren ausgeführt worden und beide find vollſtän⸗ 
dig miß lungen. Die 5 Herren ſaßen 1 St. und 25 Minut. an 


einem Mahagoni-Spieltiſche mit Meſſing-⸗Charnieren und 4 Füßen. 


Sie bildeten die Kette, indem fie den kleinen Finger der rechten Hand 
auf den kleinen Finger der linken Hand legten. Dabei empfanden ſie 
nicht die geringsten Zuckungen oder elektriſchen Serömungen in Haͤn⸗ 
den oder Armen und der Tiſch blieb ruhig. Die Sitzung wurde von 
mehreren Herren beobachtet. Heute wird eine neue Sizung vorgenom⸗ 
men werden, an der ſich Perſonen verſchiedenen Geſchlechts und Als 
ters betheiligen ſollen. 4 

De 10 05 Blatte ſchou mehrmals mit großem Lobe genannte 
blinde Violinist, Herr Großkopf aus Meſeritz, gab am 15. d. M. bei 
uns ein Konzert. Das Programm enthielt: erſtes und drittes Konzert 
von Beriot, Fantaſie von Artot, Melancolie von Prume und Barias 
tionen von David. Herr Großkopf, Zögling der Berliner Blindenau⸗ 
ſtalt und ſpäter Schüler des Königlichen Konzertmeiſters Rieß, machte 
ſeinem Lehrer alle Ehre, indem er ſämmtliche Nummern nicht nur mlt 
höchſt rühmlicher Reinheit und Praziſion ſpielte, ſondern auch durch 
den ſeelenvollen Vortrag zeigte, wie klar er die Werke der verſchiede⸗ 
nen Komponiſten aufgefaßt hat. Das erſte Beriotſche Konzert, jo wie 
die Melaucolie waren hier bereits bekannt, feſſelten aber dennoch, 
weil der Konzertgeber, außer dem Rondo im 3. Konzert v. B., gerade 
dieſe Piecen mit beſonderer Meiſterſchaft vortrug. Schade nur, daß 
das einzige jetzt hier vorhandene Lokal ſich in akuſtiſcher Beziehung fo 
wenig fur Konzert eignet Eben fo ſehr iſt zu bedauern daß das Bus 
olitum, beſonders das bürgerliche, ſich bei ſolchen Muſikaufführungen 
fo ſpärlich betheiligt. 

? Jarocin, den 21. April. Meinem Berichte vom 15. d. M. 
wegen der in der Brauerei zu Racendowo vorgekommenen Vergiftung 
muß ich eine Berichtigung hinzufügen. Der verunglückte berrſchaftliche 
Kuet Johann Jagielski iſt, wie ſich durch die an Ort und 
Stelle geführte gerichtliche Vorunterſuchung ergeben hat, nicht durch 
eigene, ſondern durch die Schuld eines Dritten geſtorben. Der Knecht 
Maciej Szymanski wurde nämlich von dem Brauerei-Verwalter 
angewieſen, dem Jagielski einen Schnaps zu verabreichen; aus 
Rache ſoll er nun das Glas mit Schweſelſäure gefüllt und dem Jagiel⸗ 
ski gereicht haben, welcher daſſelbe auch leerte und ftarb- er Section 
und Beerdigung der Leiche iſt am 18. d. M. erfolgt gi zymanski 
am nächſtfolgenden Tage auf Requiſttion der ce ? taats-Anwalt⸗ 
ſchaft in das Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Gefaͤugniß zu Pleſchen abgelle⸗ 
fert uk, a, den 22. April. Die Warthe, welche den Schro, 
daer Kreis im ſuͤdöſtlichen Theile berührt, und viele kleine Gewäſſer 
aufnimmt, iſt aus ibren Ufern getreten, hat hie und da nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden angerichtet und ſtellenweiſe die Kommunikation 
gehemmt Die erſte hölzerne noch gute Brücke bei Lubrze, welche von 
einem Uſer bis zum andern reichte, wurde weggeriſſen und 3 Meilen 
weit, nach Xiqz zu geführt, wo II im Waſſer ſteht, aber keineswegs 
i fer erlangt. IR j 
— — Br Tagen hörte man früh, unweit des Dorfes Mur 
rzynowo lesue, welches von den ausgetretenen Waldgewaſſern umlau⸗ 
fen war, vielmals ängſtlichen Hülferuf. Einige Wirthe eilten endlich 
dorthin zu Pferde, man bemerkte aber weiter . 7 nur einen 
Hund, und zwar von derjenigen Gattung, ei af ie Schwarzvieh⸗ 
händler und Fleiſcher mit ſich zu führen gen iht if einem im Waſſer 
ſtehenden Weidenſtamm über den ien u. Der Hund folgte 
keinerlei Lockungen, blieb dort 2 n und erſt am 3. Tage, 
wahrſcheinlich vom Hunger bender om derſelbe aufs jenſeitige 
Ufer zurück. Jedenfalls hat egoch oder Reiſender die Fährte durch 
das Waſſer verloren, it en er h er Strudel gerathen, konnte ſich 
nicht helfen und iſt TODE" gegangen, wogegen ſein treuer Hund, 
5 : immen, ſich rettete. Bis; den Lei 
fertiger im Schweden, jeden Bis jetzt hat man den Leichnam 
noch nicht ua ifalls wird er vom Waſſer wo anders ans 
Ufer geſpgolge meiner Mitth.! due g 

Bu 8 I. Wind ittheilung vom 8 d. Mis, bezüglich des die 
hie ſige Heſpital. Windmühle durch den Sturmwind betroffenen Unfalls, 
min von einigen der Mühlenbeſitzer die Einrichtung einer Sturm-Ver⸗ 
ſicherungs Geſellſchaſt in Anregung gebracht, in welcher Windmüh⸗ 
eee % Mobiliar⸗, rauen Hagel Waſſer⸗, Lebensver⸗ 

„Geſellſchaften Aufnahme und gegen Sturm-Schäden 


% 


erung finden follen. Die Errichtung eines dergleichen Inſtitutes 
u u finden und Hoffnung ba fein, daſſelbe recht bald in's 
eben treten zu ſehen. 8 4 
7 "die Dorn, namentlich die fegenannte Windpocken - Krankheit 
reift in der hieſigen Stadt und einigen Theilen des Kreiſes feit Ya 
agen immer mehr um ſich, und werben davon alle Altersklaſſen 


Menſchheit heimgeſucht, der Verlauf derſelben iſt aber meiſtentheils 


g Aus dem Gneſen'ſchen, den 21. April. er a 
d. M. in Mielzyn abgehaltene Jahrmarkt iſt weit beſſer nec 
als man erwartet hatte. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt Jahrmärkte 
ein ſehr belebter geweſen. Aber, wie auf keinem n ic. nicht 
ſo hat es auch hier an ſogenannten Taſchenziehern ie das befte Ge⸗ 
gefehlt, und wie überall, jo haben auch hier dun Mielzyner Jahr⸗ 
ſchäft gemacht. So hat z. B. ein Gntsbeſitzer, mist und wie er dies 
markte heimkehrend, feine goldene Taſchenuhr oa tnicht wenig erſtaunt 
feiner Wirthſchafterin erzählt, iſt er in der Tha nit 4 Mihlr. 15 Sgr. 
von dieſer zu vernehmen, daß ihr eine 6 30 dem Hand⸗ 
aus der Taſche und ihrer alten Mutter ein a nfelben Orte — ent- 
korbe — Beides an demſelben Tage alen und im Gedränge, fon- 
wendet worden. Aber nicht nur auf enthum wieder ſehr wenig ſicher. 


pi: nu) Babe Bar an Welle und Umgegend, wo man 


f ; von den Dieben Ruhe gehabt 
fut den ganzen Winter Loch in jeder Nacht einige Diebſtähle, 
hatte, daß dort eh Eiubruche verübt, glücklicher Weiſe aber auch 
zumeiſt Mir gewa > theils bei, theils nach der That ergriffen und an 
Fra ben Behörden abgeliefert worden. Wenn aber, wie vielſei⸗ 
= 1 die herrſchende Noth mit Schuld iſt au die vielen 
Dlebnahls⸗ und Maubverbrechen „welche verübt werden, ſo wäre na⸗ 
türlich Nichts ſehulicher zu wünſchen, als daß den ärmeren Volts- 
Klaſſen fo bald wie möglich Arbeit und Verdienſt geboten 14 7 
Durch einen Chauſſcebau im Kreiſe könnte dies allerdings ſebr at 
ermöglicht werden. Wie ich jedoch neuerdings erfahren, en. 
längſt projektirte und ſchon jo oft beiprochene Bau einer Chauf 


. = if e 
Linie von der Haupiſtadt unſeres Kreiſes zur polniſchen Sende 


(durch Wittkowo nach Wolfe) wegen Mangels an, Mig 


2 ey in. Mehr 
wieder auf ungewiſſe Jeit hinausgeſchoben nen e 
Hoffnung hegt man dagegen von dem baldigen Zuſta 


> — 5 gr Wongrowitz, durch 
Shanfjeebanes zwiſchen Gueſen und Klecko resp Br er 


welches Unternehmen eine N Te 1. 
N f | ge 5 3 1 2 
e vielen kleinen 2 des 3 
herzogthums entwörfen iſt, paßt ſo gut auf die Stad a unſeres Kreis 
ſes (Gneſen ausgenommen), daß man faſt eis möchte, je 91. 
Correſp. müſſe bei der Abfaſſung des qu. Artike 8 1 9 
Witkowo, Mielzyn ar. gedacht haben. Wer die genann en N 
ihres Gleichen kennt, muß in die Fragen Ihres Gorreir. ka 
men, muß feine Winfche theilen, zu den letztern aber 15 e 19 
hinzufügen, daß die dort genannten Behörden von den 1 1 10 
geräumten Rechten und Befugniſſen lieber etwas mehr Gebrauch 


chen und die ihnen zu Gebote ſtebenden Erecutiv⸗Mittel etwas ſtreu⸗ 
ger und häufiger handhaben möchten. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Dem Kuryer Warszawski entnehmen wir folgende archäologiſche 
Mittheilung: * 
lat t auf ſeinem Gute Szwekſzuiach in den 
N ee a Na d ‚aus 
en laſſen, welche zur Auffindung von 7 alterthüm chen 1 
1 e Litthauiſche Gottheiten darſtellen, geführt haben. aer il 
welch unfchägbarem Werthe. Bisher ante man uur W 
Gottheiten, nämlich: Ragutis, der von Narbut beſchrie 


„ Mina Tyſzkiewicz abge 
ift, zwei Götter, deren Statuen — raf egen den . raſſewelt 
bildet und beſchrieben hat, und Per le Kraſzew sti, der in der 


5 beſitzt. 8 8 
eine ganz eine bene DS lie und Alterthumsforſcher rühm— 
Polniſchen Lit 


ert in ſeinem Bericht über den erwähnten Fund 

lich eee etumg den jungen Grafen Plater auf, recht bald 

kene Zeichnungen jener ſieben Götterſtatuen im Wilnaer Album zu 
veröffentlichen. h ; 5 

Der Poſener Correſpondent des Czas ſcpreibt in Nr. 87. über 

die politiſche Stimmung in der Franzöſiſchen Armee Folgendes: 5 

Die Treue der Armee gegen die jetzige Regierung Finnen 

und übrigens auch ganz natürlich; denn nie find der Franzölil et 

Armee fo viele ehrenvolle Auszeichnungen und Vortheile zugewen lit 
worden, als jetzt. Das eigene Intereſſe gebietet der Armee, es 


dem Kriegs⸗Miniſter zu halten, wer dieſer auch ſei, und alle ſeine Be⸗ 


fehle ſtreug auszuführen. Emil v. Girardin erinnert jetzt den g 
er dieſe Stimmung der Armee früher ſehr wohl gekannt und — 5 die 
eine Reduktion derſelben beantragt habe. Indeß tro 3 viele 
Regierung im Allgemeinen günſtigen Stimmung findet ie Offiziere 
freiſinnige Offiziere in der Armee, namentlich in Algier. ſſinnige Ger 
erlauben ſich, wenn fie unter einander ſind, oft hebt en alſche 
ſpräche, die ſich jedoch größten Theils auf entſtellte oder de B 
Nachrichten gründen. So ijt es noch immer unmögli, . Marſchall 
zeugen, daß das Gerücht, der General eee ift 
de St. Arnaud im Duell getödtet worden, un hi sjähri e Frühjahrs⸗ 
Der Czas ſchreibt in Nr. 91. über die nen 
wegen e a Fa e 
in den meteorologiſchen Tabellen der Astronomen, 


Stadt⸗Theater zu Poſen. | 
Morgen Dienſtag bleibt das Theater verſchloſſen. 
Mutwoch den 27. April. Fünfte Vorſtellung im 

a Struenſee. Trauerspiel in 5 
a Bielfeitigen den Meyerbeer. 515 
weite Abonnement vo ran 

3 tdbillers — heute ab im Theaterbureau 
DUDEN. die für Al tere a Dutzend 3 Rthlr. 
ausgegeben, die 85 N e Vorſtellungen im zweiten 
Abonnementin beliebiger Anzahl gültig jind. 


er 2 Franz Wallner. 
Hotel de Saxe. A 
Heute Dienſtag zwei Vorſtellungen in der 
Gallerie praftiſcher Wiſſenſchaften 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr und Abends von 
7 bis 9 Uhr. Morgen Mittwoch zwei Vorſtellungen. 


— 


Das Bild, wel- 


zu über⸗ 


e 
Z Unterhaltung, beſtehend in 
. Dramatiſchen Vorſtellun⸗ 


Ill. Tanzkränzchen. 


traurigeren Folgen in der Chronik der Landwirthſchaft unſeres Landes 
zurück. Am 20. April fiel noch Schnee und vier Tage zuvor hatten 
wir 8 Grad Kälte und dabei fehlt es gänzlich an Futter für das Vieh. 


Die Felder find ſeit Mitte März mit Schnee bedeckt, die Heuvorräthe | 


find aufgezehrt und an vielen Orten hat man bereits die Strohdächer 
abgedeckt, um mit dieſer dürftigen Nahrung das Vieh wenigſtens am 
Leben zu erhalten. Wir haben zwar ſchon öfter Spätfröſte gehabt, 
z. B. in den Jahren 1829 und 1834, wo es noch Ende Mai fror und 
kurz vor Johanni ſogar noch Schnee fiel; aber niemals findet ſich in 
den alten Chroniken eine Spur von einem jo lange anhaltenden und 
hartnäckigen Winter und ſpäte Nachtfröſte im Frühling waren immer 
nur augenblickliche Erſcheinungen, die zwar der Landwirthſchaft ſcha⸗ 
deten, aber ſie doch nicht mit dem völligen Untergange bedrohten, wie 
in dieſem Jahr. Die Nachrichten aus der Ukraine und aus Ruſſiſch 
Podolien, die bis zum 9. d. M. reichen, melden dagegen, daß dort der 
Frühling bereits in ſeiner ganzen Pracht herrſche, daß die Ausſaaten 
beendigt, und die Wieſen und Triften mit dem ſchönſten Grün bedeckt 
ſeien. Bei uns hat bis zum 21. d M. noch kein Pflug die Erde be- 
ruͤhrt, und nirgends findet man auch nur ein Grashalmchen, es ſei 
denn in den Treibhäuſern. Dieſer Zuſtand iſt um ſo trauriger, als 
menſchliche Kräfte nicht ausreichend find, einem ſolchen Uebel abzuhel⸗ 
fen. Der Mangel an Viehweiden führt den Untergang des lebendigen 
Inventariums und dadurch den völligen Ruin des Landwirthes herbei. 
Dazu kommt, daß an vielen Orten an der Weichſel und Skawa die 
Winterſaaten durch Ueberſchwemmungen vernichtet und die Wieſen tief 


mit Waſſer bedeckt ſind, ſo daß dort noch mehrere Wochen hingehen 
werden, ehe der normale Juſtand des Frühjahrs eintritt. 


ee beater. 

Geſtern führte uns Herr Direktor Wallner eine neue, hier 
noch nicht gegebene komiſche Oper, Lortzing's „Waffenſchmied“, 
vor, die durch ihren Reichthum an lieblichen, anſprechenden Melodien 
und erheiternden Situationen ſich vielfachen Beifall des zahlreichen 
Publikums erwarb. Eine detaillirte Beſprechung behalten wir uns 
bis nach der heute ſtattfindenden Wiederholung der Oper vor und 
wollen hinſichts der Darſtellung nur noch bemerken, daß dieſelbe im 
Allgemeinen brav war, wenn auch das Zuſammenſpiel noch nicht raſch 


werden wird. 


Ueber die Kunſtleiſtungen der von der Direktion bereits als Gäſte 
angekündigten Geſchwiſter Fenzl leſen wir in der Allgem. Theater⸗ 

Chronik nachſtehende lobende Kritik aus Berlin vom 1 I. April: 
| Freitag und geftern ſahen wir im Königsſtädtiſchen Theater Hrn. 

F. Fenzl und Fräul. S. Fenzl, Solotänzer vom Hoftheater in 
München, in dem von Hrn. Joh. Fenzlearrangirten und in Scene 
geſetzten Feenmärchen „Alfred und Flora“. Ohne uns auf die 
Handlung einlaſſen zu wollen, berückſichtigen wir für diesmal nur die 
beiden Künſtler. Hr. F. Fenzl, dem ſchon ein guter Ruf voranging, 
wozu noch die Auszeichnung der Pariſer Akademie kommt, hat hier 
vollftändiges Furore gemacht; ſelbſt auerkannte Kunſtuotabilitäten 
haben ihm vollſte Anerkennung geſchenkt und mancher Tänzer des 
Königl. Ballets, der ſich für unüberwindlich hielt, geſteht ſeine Ohn⸗ 
macht ein und reicht ihm die Palme. Es iſt eutzückend, zu ſehen, mit 
welcher Aumuth und Eleganz alle Bewegungen exeeutirt werden, jedes 
Pas iſt vollendet, jede Attitüde meiſterhaft; die Gewandtheit und Ans: 
dauer, die Schnelligkeit und Sicherheit, die plaſtiſche Vollendung, 
Alles it anerkennens- und lobenswerth.“ Hru. Fenzl ſteht, wir ſa⸗ 
gen das ohne Hinterhalt, eine bedeutende Zukunft bevor, wenn er ſo 
weiter fortfährt, falls es bei ihm möglich iſt, ſich noch mehr zu ver⸗ 
vollkommen. Nicht weniger begabt iſt Fräul. Sophie Fenzl Die 
unnachahmliche Grazie — fie läßt ſich nicht beſchreiben, fie muß ger 
ſehen werden; die Elaſtizität der Stellungen und Bewegungen, wer 
kann ſie ſchildern? Das iſt ja eben das Weſen des Tanzes, daß durch 
Geberden, Mienen, Blicke das Innerſte dargeſtellt werde. Fräul. 
Fenzl ließ nichts zu wünſchen übrig; rechnen wir nun noch ihre 


zu ſtellen. 
etwas ſahen, der Pas de manteau wurde fo erquijit ausgeführt, daß 
ein wahrer Beifallsſturm entſtand. Ueberhaupt wurden die Künſtler 
auf die mannigfachſte Weiſe ausgezeichnet und verdienen es unbedingt. 
Wir freuen uns, die Künſtler längere Zeit die Unſeren neunen zu dür⸗ 
fen. Nicht nur, daß wir herrliche Pas de deux und Mazurkas zu be⸗ 
wundern haben, brachten die Künſtler auch ein dialogiſirtes Ballet 
(wieder eine neue Kunſtform) „Die weiße Roſe“ mit, welches nun 
ſchon mehrere Abende unter großem Zulaufe mit vielem Beifall gege⸗ 
ben wurde und dieſen Beifall durch feine Anſpruchsloſigkeit, feine 
ſchönen Arrangements und namentlich wegen der gewandten Darjtel- 
lung der obengenannten Gäſte jedenfalls verdient. 

Wie wir eben hören, treffen die gefchägten Künſtler bereits 
Dienſtag hier ein und werden, ſobald die nöthigen Vorbereituns 
gen getroffen ſind, ihre Gaſtvorſtellungen eröffnen. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Beſtätigt iſt: Der kemmiſſariſche Bürgermeiſter H. Rer zu Koz⸗ 
min in ſeinem Amte. ; 

Verfegt find: De Negier. Math Gebauer ven Minden nach Po⸗ 
fen; der Regier-Rath Dr. Ziegert von Bromberg nach Poſen; der als 
Hülfsarbeiter eingetretene Kreisrichter Roeſe von Czarnikau nach Poſen; 
der Regier.⸗Rath Weger von Poſen nach Marienwerder; der Regierungs- 
Aſſeſſor Meß von Poſen nach Magdeburg! der Regier ⸗Aſſeſſer Böhlendorff⸗ 
Kölpin von Polen nach Stettin; der Ciwil Supernumexar Lazarezyk als 
ſtellvertretender Kreis⸗Seeretair nach Schildberg. ; 

Verliehen if: Dem Kreis⸗Sekretair Werner zu Gzaruikau die 
von demſelben bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Steuer⸗Einnehmerſtelle 
zu Schubin definitiv. 


LH — 


Sonnabend den 30. April c. Abends | " 
eingegangen: 


gen, und zwar: 

1) „Der neue Narziß,“ Luſtſpiel 
in I Akt von Angely. 

2) „Studentenwirthſchaft,“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt. 

Lebenden Bildern: 

1) „Die Braut,“ nach einem Tas wohl. 
ſcheubuch⸗Kupferſtich. — f 

2) „Die Entführung Afanaſia's,“ 
Tableau von Heidelhoff. 


3) G. v. R. 15 Sgr. 


Der Vorſtand. 


genug ging, welcher Fehler bei der Wiederholung ſicher gehoben 


reizende Erſcheinung dazu, ſo iſt auch hier ein günſtiges Prognoſtikon 
Der Enſembletanz Beider iſt ſo vollendet, wie wir ſelten 


Wohlthätigkeit. 
Für den durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten 
Muͤhlenbeſitzer Pfeiffer zu Obrzycko find bei uns 


1) von S. 10 Sgr., 2) von B. 1 Rehlr., 


Poſen, den 25. April 1853. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Vecker & Comp. 


Bei meiner Abreiſe von Poſ en ſage ich meinen 
lieben Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
Verwittw. J 


Bekanntmachung. 


Für die zum J. Oktober d. J. hier zu eröffnende Preiſes anzeigen zu wollen. 
Realſchule ſoll ein paſſendes Gebäude 
werden. Das Gebäude muß enthalten: 


ä— — — — 


Angeſtellt find: Der Lehrer Wachmann aus Selchow als Lehrer 
an der katholiſchen Schule zu Czarnikauer Hammer, Kr. Gzarnifau; der 
Lehrer F. Bigalke aus Joſephinen als Lehrer bei der evangelifhen Schule 
zu Neu⸗Schotiland; der Lehrer Landgraf aus Suchatowke, Kr. Juowrac⸗ 
law, als Lehrer bei der evangeliſchen Schule zu Kakulin, Kreis Wongro⸗ 
witz; der bisherige Juſtiz⸗Aktnar v. Roskowsfi als Civil⸗Suvernumerar; 
der bisherige Privat- Serretair Langwand als Civil⸗Supernumerar. 

Verlegthat: Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
Dr. G. Hamburger feinen Wohnſitz von Inowraclaw nach Bromberg. 

Erledigt find: Die zweite katholiſche Schullehrerſtelle zu Dupin, 
Kreis Kröben; die Kreis⸗Chirurgenſtelle des Bromberger Kreiſes. 

Peuſionirt ift: Der Kanzleirath Vorwerk. 

Geſtorben iſt: Der Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Scheel. 


101 Faß 212 Mt. bez., mit Naß ri 

Spiritus loco ehne Faß 211 3, mit Faß 213 Mt. bez., p. April⸗ 
Mai 211 a 1 Rt. bez. u. Br., e b. Maz⸗ Juni de, p. Junt⸗ 
211 Rt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 221 a 3 


Roggen niedriger verkauft. Hafer augenehm. Nübel 
Spins loco unverändert, Termine Höher gehalten und 


Rt. bez. u. Br. 
Weizen ſtill. 
an e 
inzeln ſo bezahlt. 
ie Stetten 1 23 April. Warme Luft und regnig. 
Weizen behauptet, 100 W. 90 Pfd. Pomm. loco 61 Rt. bez., p. Juni⸗ 
Juli 62 Nt. bez. f 
Roggen ſehr feit, 82 Pfd. p. Frühjahr 454 Rt. bez. u. Br., 45 Rt. 
Gb., p. Mai⸗Juni 45 ½ Rl. Br., p. Juni⸗Juli 45 Rt. Br. 
Gerſte loco geräumt, p. Frühjahr 74-75 Pfd. Pomm. mit 371 Rt. 
offerirt. 
1 Heutiger Landmarkt. 5 
Weizen Roggen Gerſte Hafer 
31 a 60 e 39. 7) 2 30. 0 a 53. 
Rüböl ftille, loco mit Faß p. April⸗Mai 10 Rt. bez. u. Gd, p. Mais 
Juni 107 Rt. bez., p. Sept.⸗Okt. 103 Rt. Br. 10 Rt. bez. 
ö Spiritus gefeagten, am 1 und in loco ohne Faß 163 2 3 3 
bez, mit Faß 173 bez., p. Frühjahr 162 8 bez. un „ p Juli⸗ 
16 8 bez, 16h f Br. n n e SUERADEE 


Nedaktions⸗Correſpondenz. 
Nach Berlin: Die Sendung iſt richtig hier angelangt. 


Verantw. Nedakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

Vom 21. April. u 

HOTEL DE BAVIERE. General» Bevollmäctigter v. Breanski aus 
Mikoskaw; Landrat) a. D. Brescius aus Möſichen; Kreis: Gerichter 

Rath v. Dreſſel aus Grätz; Gutspächter Saſſe aus Neudorf; Kauf⸗ 

mann Clas aus Köln; Oberamtmann v. Sänger aus Polajewo; 

Profeſſor v. Zielonacki aus Goniezki; Dr. med. Gliſzezynski aus 

Berlin; Probſt v. Breanski aus Tarnowo; Die Gutsb. Beyer aus 

Zawade und Frau Kubale aus Krauſche. 

Buschs HOTEL DE ROME. Gutsb. v. Tepper aus Trzebon: die 
Kaufleute Tillich aus Frankfurt a. d. O, Kall aus Mainz, Rolle, 
Werth und Heinemann aus Stettin, Seiffge und Grünbaum aus 
Berlin, Gerloff aus Fraukfuct a. M. und Zaum aus Düſſeldorf. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Pſtrokonski aus Welna, v. Przyſtagowski 
aus Bialejyn und Frau v. Radenska aus Krzyslie. 

HOTEL DE PARIS. Die Gerichts⸗Beamten Gebrüder Hepke aus 
Goſtyn; Gutsb. Bandelow aus Latalice. 

HOTEL DE BERLIN. Oberföriter v. Trampezynski aus Santomysl; 
Portepeefähnrich im 6. Jnft-Regt. Metzner aus Cüſtrin; Inſpektor 


Ware aus Koften. 
Beten Diane Infpektor v. Brayjemsfi aus Gueſen; Küper 

BRESLAUER GASTHOF. Kendutteur Mertens 

Vom 25. April. 3 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Partikulier Krauſe aus Berlin; 
Baumeiſter Schneige aus Königsberg; die Kaufleute Schneider aus 
Berlin, Metz aus Frankfurt a.) O., Liebig aus Woldenberg und 
Becker aus Leipzig. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutspaͤchter Karney aus Podzienice; die 
Gutsb. v. Drweski aus Sedzin, v. Malczewski aus Serzyzewo und 
v. Wolansli aus Biechowo. 

HOTEL DE DRESDE. OGutsb. v. Taczanowski aus Kuczkowo und 
Frau Gutsb. Gräfin Chkapowska aus Bonikewo; die Kaufleute Lie⸗ 
bert und Wirths aus Stettin, Weſte aus Oſterweck. 


BAZAR. Gutsb. v. Mielęcki aus Nieſzawa m 
rzeriefa aus 2 0 55 e 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Freier i 
Schrotz, v. Toporowski aus Neuhoff und — — 7 
aſchin haue ‚ur! aus 1 Wachswaaren⸗Fabrikant Nicol. 

aſchinenbauer Wolff und Stadtſekretair Bethke aus L z 

a n aus Wongrowitz. e * 
TE 2 US. Rentier Wolski aus Wreſchen; Architekt G 
bryelski aus Labiſchin; Wirthſchafter Kwiatkowski > 

10 BB Brix aus Rybitwy. aus Maßen 
TEL ä la VILLE DE ROME. Gutsb. Graf Szokdrski 3 

GROSSE EICHE. Kaufmann Derpa aus Rogaſen. ansah, 

EICHENER BORN. Handlungsreiſender Lövy aus Friedeberg; Gym⸗ 

. nafiait Lowyſehn aus Strasburg in Weſt⸗Preußen. 

PRIVAT-LOGIS. Ockonem Sliwinski aus Koziagora und Partikulier 
Kreutz aus Grätz, l. St. Martin Nr. 19. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verbindungen: Hr. Richard v. Stralendorff, genannt v. Kol⸗ 
haus, mit Frl. Helene v. Uslar in Golden; Hr. Guſtav v. Couring, Pre⸗ 
mier⸗Lieut. im Großh. Meckleub leichten Bataillon, mit Frl. Caroline v. d. 
Lühe, in Schwerin; Hr. Paſtor Thomas mit Frl. Alwine Dittmarſch zu 
Küſtrin; Hr. Karl Müller mit Frl. Hulda Paech in Berlin. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Pofen. 


Erbſen. 
5 


aus Schmiegel. 


10 Zimmer, deren jedes groß 
ne Bleu unterzubringen , ng 
4 kleinere Zimmer für Bibliothek 
und Apparat für Bibliothek: Sammlungen 
eine Wohnung für den Pedell, 
Holgelaſſe und einen geräumigen Hof. 
Außer dieſen für die Schule nothwendigen Rau⸗ 
men werden noch gewünſcht: 
ein großer Saal und ® 
eine Wohnung von etwa 5 Zimmern, Küche und 
Zubehör für den Direktor der Anſtalt. mlich⸗ 
Perſonen, welche die oben begeichneten Bas dies 
keiten zu vermiethen haben, werden 22 des Mieths⸗ 
ſchriftlich binnen 8 Tagen mit Ang 


* 


J. Vogt. 


gemiethet | Poſen, den 25. April I 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
der hieſigen Kämmerei gehörige Gut Zbru⸗ 
Bee c an der Poſen⸗Krotoſchiner Chauſſee 
und zwar 4 Meile von hier und 5 Meilen von 
Poſen entfernt belegen, ſoll von Johannis d. J. 
ab meiſtbietend entweder verkauft oder auf 12 Jahre 
verpachtet werden. Behufs deſſen ſteht ein Termin 
auf den 2. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Sitzungsſaale an, zu welchem Kauf⸗ 
und resp. Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Kauf resp. Pachtbedingungen 
nebſt den Vermeſſungs⸗Regiſtern vom 15. Mai d. 
3. ab in unferem Büren eingeſehen werden können 
und wir auch von da ab eine zuverläſſige Perſon 
mit Anweiſung der Pertinentien des Guts an Ort 
und Stelle beauftragen werden. — Uebrigens wird 
bemerkt, daß nur Derjenige als Bieter zugelaſſen 
werden kann, welcher als Käufer eine Bietungs— 
Kaution von 6000 und als Pächter von 1000 
Rthlr. deponirt. 
Schrimm, den 12. März 1853. 
Der Magiſtrat. 


— 


Nothwendiger Verkauf 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 25. November 1852. 

Das in der Stadt Poſen und deren Altſtadt un⸗ 
ter Nr. 127. belegene, dem Kaufmann Benjamin 
Wittowski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
9637 Rthlr. 26 Sgr. zufolge der, nebſt Hypotheken 
ſchein in der Regiſtratur einzufebenden Taxe, ſoll 
am 30. Juni 1853 Vormittags LI Uhr au ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


„Alle unbekannten Nealprätendenten werden auf- 


geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte— 
ſteus in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
1) der Lewin Aron Peiſer, jetzt deſſen Erben, 
2) die Erben des Leſſel Samuel Friedberg, 
3) die Erben des Hirſch Michael Kaul und ſei⸗ 
ner Ehefrau Hodes geborne Neumark, 

4) der Salamon Benjamin Latz, jetzt deſſen 
Erben, 

5) die Riefke geborne Zilb, verehelichte David 
Freund und deren Ehemann, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Dienſtag den 3. Mai c. Nachmittags 3 Uhr 
werden 41 St. Adalbert⸗Thurm⸗Reduit der hieſigen 
mis S5 N ganz ausgetragene Stücke, als: 

53 tuchene Unterfacken, 
99 Paar Tuchhoſen, 
3 Stück Mützen und 
8 Halsbinden, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verauk⸗ 
tionirt. 

Die Oekonomie-Kommiſſion des dten 

comb. Reſerve-Bataillons. 


RN N R εεει 
Schul: Anzeige. 

Mit dem Beginne des neuen Curſus am 
1. Mai c. wird in meiner Schule eine dritte 
Klaſſe eingerichtet, in welcher die Schüler für 
eine höhere Real- oder Gymnaſialklaſſe heran. 
gebildet werden. Anmeldungen neuer Schüler 
werden in meiner Wohnung, Büttelſtraße im 
Hoffmann ſchen Haufe, zeitig erbeten. 

M. Budwig, 
geprüfter Lebrer für die höhere Bürgerſchule. 


RAN“ KAKKKAUN AUR . 


A 


Amortifation eines Schuldfcheins. 
Der Bürgermeiſter Steinke in Schokken ift 
den Joſeph und Katharina Szordikowski— 
ſchen Eheleuten aus dem Verkauf des Grundſtücks 
Schokken Nr. 35. — 50 Rthlr. Kaufgelder ſchul— 
dig geblieben und ihnen über dieſe Schuld ein 


Schuldſchein vom 24. Juni 1816 ausgeſtellt und 


eingehändigt. Dieſer Schuldſchein iſt uns aber von 
Händen gekommen, und wir haben ſolchen aller 
angewandten Mühe ungeachtet nirgends auffinden 
können. Wir annulliren und mortificiren daher 
hiermit dieſen Schuldſchein und erklären hiermit, 
daß wenn derſelbe auch wider Erwartung dereinſt 
wieder aufgefunden werden und zum Vorſchein kom⸗ 
men ſollte, ſolcher doch nicht die geringfte Kraft und 
Gultigkeit haben und dem Ausſteller unweigerlich 
ausgehändigt werden ſoll. 
Poſen, den 19. Januar 1853. 
Die Erben der Joſeph und Katharina Szor— 
dikowskiſchen Eheleute: 
Conſtantia Szordikowska. 
Ignatz Szordikowski. 
ichael Konieczynski, als Vormund 
der minorennen Marianna Szordi⸗ 
kowsta. 
P ͤ˙ —·¹Ü—0àA © 
Ein Freigut von 200 Mora F 
den 2 Meit orgen größtentheils Wei⸗ 
2 iſt u. beg ofen, in einer frequen⸗ 
men. — Näheres in der Er und bald zu überneh⸗ 
& Comp. in Poſen. 


inge fahi Käufer ſuchen ac Se 
Einige zahlungsfähige, K. en Apotheten 
mit einem Umſatz von 2 bis 5000 Nele. reinem 
Medizinalgeſchäft baldigſt zu 
Bedingungen nimmt entgegen 


in Poſen. 


der Apotheker Fiedler 


t.⸗Exp. von W. Decker 


Aasssanauns 


| 


kaufen. Offerten nebſt 


Waſſer⸗Heil⸗Anſtalt zu Dembno 
bei Neuſtadt a./ W. 

Eine mehrwöchentliche unvermeidbare Abweſen⸗ 
heit des Herrn Doktor Sachs hatte die Aufnahme 
neuer Kurgäſte unmöglich gemacht und wir waren 
genöthigt, die Anmeldungen vieler geehrter Kurgäſte 
bis auf die Ankunft des ärztlichen Leiters zurückzu⸗ 
weiſen. Herr Doktor Sachs iſt bereits in ſeinen 
Wirkungskreis wieder zurückgekehrt und die Anſtalt 
ſelbſt zur Aufnahme der Kurgäfte auf das Sorgfäl— 
tigſte eingerichtet. 

Dembno, den 9. April 1853. 

Die Adminiſtration ber Waſſer-Heil⸗ 
Anſtalt. 


zSeeesseeseseeses ese ee eee 


Es werden zu kaufen geſucht Güter, 
Herrſchaften und Wälder in der Pro⸗ 
vinz Poſen. — Es liegen Anzahlungsſummen 

von 10,000 Thlr. — 12,000 Thlr. — 
15,000 Thlr., 40,000 bis 300,000 
Thaler disponibel. — Selbſtverkäufer haben 
ſich ſchriftlich zu wenden an den Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße Nr. 58., und au denſelben 6 
Exemplare einer ſpeciellen Beſchreibung ihrer 
Güter einzuſenden. 

SSS S ae oe sees 


SS eee 


x. . — — 3 
Durch bedentendeperfönliche Einkäufe in Ber⸗ 
lin, Leipzig u. Dresden habe ich mein Tas | 
piſſerie⸗, Stid-, Strick⸗, Baumwollen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft auf das Sorgfältigſte aſ⸗ 
ſortirt, und mache ein geehrtes Publikum ganz 
beſonders ſowohl auf angefangene u. fer: 
tige Stickereien in den neueſten Deſ⸗ 
ſins in Wolle, Chenille, Seide und Perlen, $ 
als auch auf die ſo beliebten und zweckmäßigen 
Canevas⸗Zeichnungen aufmerkſam, wos 
von ich eine große Auswahl in Sophakiſſen, 
Klingelzügen, Herren: und Damen: 
Pantoffeln, Teppichen aller Größen, f 
Fußbänken ꝛc. barbieten kann Alle in die⸗ 
ſes Geſchäft einſchlagende Artikel finden ſich in 
beſter Auswahl vor und verfpreche bei reeller 
Bedienung die ſolideſten Preiſe. 
Beſtellungen auf anzufertigende Arbeiten jeder 
Art nehme ich gern entgegen. 

A. Schwarz, 
Gerberſtraße Nr. 40., 
vis-A-vis dem Kaufmann Herrn Leitgeber. 
. b 


verkaufen Sonnenſchirme, um damit zu räumen, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Durch vortheilhafte Einkäufe auf der Leipziger Meſſe bietet mein reichhaltig ſertirtes 
Kurzwaaren-Lager 


1) das Neueſte in Knicker, Sonnen- und Regenſchirmen, fo wie in Saͤchſiſchen 


und Engliſchen Weiß Stickereien, als: Chemiſetts, Kragen, 


Aermel, Negligée-Häubchen, Streifen, Schleier ꝛc.; 
2) das Praktiſchſte in f. Porte-Monnaies, Cigarren Etuis, Pompadours, Damen⸗ 
und Reiſetaſchen; ferner in f. Franzöſiſchen Kämmen, Seifen und Parfümerien, fo wie eine 


Auswahl f. Poliſander-Käſtchen und Toiletten. 


Sämmtliches zu ſehr billigen Preiſen. 


S. Landsberg jun., Wilhelmsſtraße Nr. 10. 


Unſer Komnmiſſions⸗Lager 
EUGEN WERNER, Rae 20., 


haben wir mit allen Sorten der neueſten 


Damenhüte 
Pariſer Fagons ausgeſtattet. 
erner, Pein & Comp., 


Strohhut-Fabrik in Berlin. 
Waſchhüte werden ebenfalls zur prompten 
Beſorgung angenommen. 
Das Mode- und Weiß waaren-Lager von 
S. L Leipziger, Markt Nr. 95, 


iſt jetzt im Beſitz feiner ſämmtlichen Neuheiten in 


ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, Shawls, Tü⸗ 
chern, wie einer ſehr großen Auswahl der neueſten 
und geſchmackvollſten Stickereien; auch iſt das Hand- 
ſchuh⸗Lager aufs Beſte complettirt. Die Preiſe 
find äußerſt billig, jedoch feit. 
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Im Beſitze meiner Leipziger Meßwaaren 

. empfehle ich unter dieſen namentlich: 
Handſchuhe, Schleier, Son⸗ 
nenſchirme, Bänder, Spitzen, 
Kravatten-Tücher, Sommer: 
halstücher, ſchwarzſeidene Tull⸗ 
Tücher, ſchwarze und weiße 
Tullhäubchen, weiße Sticke⸗ 
reien ꝛc., 

welche durch perſönlichen Einkauf möglichſt 

gut gewählt und zu den billigſten feſten 

Preiſen geſtellt ſind. 


C. F. Schuppig. 
. d l e e e e e 


Eine große Auswahl 
Herren ⸗Hüte 
neueſter Bacon, fo wie die 
modernſten Kinderhüte in 
allen Farben empfiehlt billigſt die 
Hut⸗Fabrik von 
J. B. Ephraim, 

Markt über der Stadtwaage- 

Alle Arten Laub- und Nadelholz 
Samen und folgende Wiesengras- 
Samen, als: echt Engl., Franz., Ital. und 
Deutſches Reygras, Knaul- und Honig- 
gras, Roſen⸗ und Ackerſtraußgras, Fiorin-, 
Geruch⸗, Goldhafer⸗, Wieſenzitter⸗, blaues Perl-, 
Deutſches Hirſen⸗, Tymothee- und Wiefenrispen- 
Gras, weißer Windhalm, Raſenſchmiele, Wieſen⸗ 
Fuchsſchwanz, Futter-, Roggen- u. weiche Trespe, 
harter, hoher und rother Schwingel, Wieſen-, 
Manna⸗- und Schaafſchwingel, Futter- und Thier— 
garteu⸗Miſchung, fo wie Steinklee, weißer, rother 
und gelber Kleesamen billigft bei 


Roßmarkt Nr. 716. in Stettin. 


e e e 


u Meſſinaer Apfelſinen a 12 Sgr., 
Citronen à 74 Sgr pr. Dtzd., Dampf— 


Kaffee à 8 Sgr. 32 Loth., beſte Stettiner Seife 9 
und Harzſeife 12 Pfund für einen Thaler bei 
J. Peiser aus Amerika, Friedrichsſtr. 19. 


5 ADD o Pökel-Bruſt, eine große Auswahl 


von den verſchiedenſten Fleiſchwaaren, Tuckfett und 
Hackfleiſch empfiehlt billig Schloßſtraße Nr. 2. 
9:9: Eltan. 


Aufforderung. 
Der Oekonom Karl Robert Lauber wird 
hierdurch erſucht, einem ſeiner Geſchwiſter ſeinen 
gegenwärtigen Aufenthalts-Ort baldigſt anzuzeigen. 


Ein Privatlehrer in der Nähe von Poſen wünſcht 
zu feinen jetzigen Peuſtonairen 1 oder 2 Knaben, 
um ſie in kürzeſter Zeit für das Gymnaſium vorzu— 
bereiten. Näheres in der Expedition. 


Jun Möbel. Mago gin Markt Nr. BE, fader cin 
Handlungs-Diener Unterkommen. 


Preussische Fonds. 


l Zt. | Brief. Gold. 
—— 
Freiwillige Staats-Anleibe Ain 
Staats-Anleihe von 1850 444 — 1 
dito e s nic, . 40 I. Er 
dito von a na * I 
Staats-Schuld- Scheine 31 — nat 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . 5 92 
ur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 3) | — 1 
Berliner Stadt- Obligationen 4 103 920 
dito dito ee 03 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . 3a | — aer 
Ostpreussisehe dito N 3 — 90 
ommersche dito — 4 — 992 
osensche dito 14 Fri 1043 
dito neue dito || — 97¹ 
Schlesische dito 31 — 5 
estpreussische dito 34 — 964 
Posensche Rentenbriefe. ..... +. 4 — | 160% 
FF 4 109. — 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien. .. 4 — — 
Louis — „% — — 111 
— — ] 
Ausländische Fonds 
Zt. Brief. Geld. 
en, 
re lische Anleihe .... - 12 — 
ito ito i 4 ki Er 
dito 2 8 (86. 1 11 
dito P. Schatz obl. a 
Polnische naue Pfandbriefe. 4 9 
dito, 300 Pr K. lliageeg 2 
dito 300 RE „ we hr 9 
4 . 200 ll. — 2 
dito 5. 200 ... 3 
Kurhessische 40 Rtlilr .... Fa 21 
Badensche 35 Il. 1 10 — 
Lübecker St.-Anleihke 4 en 


Fonds- und Aktien waren beliebt und eini e 
Sichten und Wien höher, letzteres # f. 5 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 23. April 1853. 


Ein erfahrener Landwirth, verheirathet, welcher 
jedoch nur ein Familienmitglied bei ſich hat, der 
Dentſchen und Polniſchen Sprache maͤchtig, rüſtig 


und militairfrei, ſucht ein Unterkommen als Wirth 
ſchafts⸗ Beamter. To | 


N Wilhelmeitraße Nr. 9. find zwei Stuben 
Parterre zu einem Laden zu vermiethen. 


Spaziergang im Curioſttätenmuſeum 
im Handelsſaale iſt nur noch einige Tage geöffnet. 
Montag den 25. April um 9 Uhr Abends Har⸗ 
e Cee bei, _____ ee 
Unwiderruflich 


lohnung. 5 
Posener Markt- Bericht vom 25. April. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mes 2 6 8 2156 
Roggen dito 123 41 127 10 
Gerste dito 1118201 1/23 4 
Hafer dito 1156 611710 
Buchweizen dito 1123 41 1/2710 
Erbsen dito 1271100 2 - — 
Kartoffeln dito RT? pie, LAS 
Heu, d, Ctr. z. HOPE... J— 28 — 11 - | — 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd. 41 — | — 112 — | — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. str) 


Marktpreis für Spiritus vom 25. April. — (N. 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Nreſtes 
165 bis 174 Rthlr 
— — TTS — ——— an 


Thermometer: und Varometerftand, fo wie Windrichtung 


zu Poſen vom 18. bis 24. April. 


Es: | eine 1 sran ene Rand. | Wi 
Apr 5% 15% 27 3. 9,28. RW. 
19. — 0.8 20 222 8.5 — — 
20. — 10° | + 33° 27 9,0 [NW. 
RER — 0,0% | + 6,0“ |27- 6.0 [SW. 

22. : + 10° 4 10,3 127: 58: |SM. 
23. + 52° | +11,2° 27% 5,0 SW. 

24 + 33° | + 6,0% 27. 8,9 NM. 


Eisenbahn - Aktien. 


— — 
Aachen- Düsseldorfer 
Bergisch-Märkis ge 
Berlin-Anhaltische 
dito dito 
Berlin-Hlamburger 
dito dito 
Berlin- Potsdam Magdeburger F 
dito Prior, A 


* 
a. 7 
%. 


nden 


dito Prior. L. CO. 5 
dito Prior. L. D. S on 
Berlin-Stettine + su 000... 
dito, dito knie, Dee 
Breslau-Freiburger Prior. 1851. 
Cöln- Mindener. 
Ane der Prior. 
dito dito II. Em. 99% 
Krakau-Oberschlesische. . .....: 
Düsseldorf-Elberfelder . .. . ..:« 
Kiel-Altümier =... 5. Seal 
NMagdeburg-Ilalberstädter r 
dito Wittenberger 
dito dito Prior. 
—S lache. el, . 
ito ito prior. = 3 
dito dito Prior. 182 
dito Prior. III. Ser — 1021 
dito Prior, IV. Sen . 103} 1 
Nordbahn (Fr.-Wilh,) 8 1 
oer. 1035 
Oberschlesische Litt, r 8 5 229 
. de Ae B,, — 187 
Prinz Wilhelms (St. -V.) Er wire 
Rheinische, . . .. nr — 1 89 
R dito Sl.) Prior. — | 981 
uhrort-Crefelder... 2... 9% 97 — 
Stargard- Posener 2 954 
hüringer C — 1074 
dito Prior. — 1027 
Wilhelms-Bahhhhhnn — 205 
höher. Von Wechseln waren Amsterdam in beiden 


